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Veliſche Vundſchan

Um den Abbau der Teuerung.
Berlin, 22. Febr. Jn einem Rundſchreiben des Reichs

wirtſchaftsminiſters an die Spitzenverbände der Jnduſtrie,
des Handels, des Handwerks und der Konſumgenoſſen
ſchaften heißt es u. a. Das Reichswirtſchaftsminiſterium er
kennt an, daß bei den Verkaufspreiſen die Geldentwertung
voll berückſichtigt werden darf und daß als Maßſtab der
amtliche Tagesfurs für ausländiſche Deviſen benutzt werden
ſoll. Falls dieſer Kurs jedoch ſinkt, die Geldentwertung
alſo zurückgeht, müſſen die bereits hereingekommenen Waren
dem jeweiligen Tageskurs der ausländiſchen Währung an
gepaßt werden. Dieſer ſelbſtverſtändlichen Forderung iſt in
der letzten Zeit, ſeit die Kurſe der ausländiſchen Zahlungs
mittel um mehr als die Hälfte geſunken ſind, keineswegs
Rechnung getragen worden. Während Fabrikanten und
Händler ihre Preiſe mit anſteigendem Deviſenkurſe fort
laufend erhöht haben, trägt man jetzt Bedenken, die Preiſe
dem fallenden Kurs anzupaſſen. Das inländiſche Preis
niveau hat eine Höhe erreicht, die es weiten Kreiſen der
Bevölkerung unmöglich macht, die notwendigſten Bedarfs
güter zu erwerben, um ihr Leben zu friſten. Hierin beſteht
aber eine große Gefahr für die Aufrechterhaltuug der öffent
lichen Ruhe und Ordnung und für die Geſchloſſenheit des
Abwehrwillens in dem uns jetzt von den Franzoſen und
Belgiern aufgezwungenen Daſeinskampf. Die Bevölkerung
verſteht es nicht, daß nach einem Rückgang der ausländiſchen
Deviſenkurſe um mehr als die Hälfte das Steigen der Jn-
landpreiſe, abgeſehen von einigen wenigen Artikeln, noch
nicht einmal zum Stillſtand gekommen iſt. Sie vermutet,
vielleicht nicht mit Unrecht, daß durch Zurückhaltung der
Waren vom Markte in der Hoffnung eines ſpäteren
größeren Nutzens, ſowie durch Preisvereinbarung das Preis
nivegu künſtlich hochgehalten wird. Gelingt es, den unbe
dingt erforderlichen und wirtſchaftlich durchaus gerechtfertigten
Preisabbau durchzuſetzen, ſo wird nicht nur das gegen
Warenerzenger Und Warenbeſitzer beſtehende Mißtrauen
zum großen Teil ſchwinden, ſondern auch die Zuverſicht der
breiten Bevölkerungsſchichten auf einen glücklichen Ausgang
des Wirtſchaftskampfes eine bedeutende Stärkung erfahren.

And bin ſo einſam doch!
Roman von Karl Schilling.

[Nachdruck verboten.

Bis zur ſpäten Abendſtunde ſchritt Heimfurt in ſeinem
Zimmer ruhelos auf und ab. Er fühlte eine ſeltſame
Schwere in ſeinem Körper und in ſeinem Herzen ein quä-
lendes Schmerzgefühl. Jetzt blieb er ſtehen. Er ſtöhnte.

Er überdachte alles, was ihm dieſe Frau geweſen. Jn
ihrer Jugendſchöne, in ihrem Liebreize ſah er ſie wieder vor
ſich und nun ſollte ſie tot ſein? Kann man denn faſſen,
daß eins von unſern Lieben von uns gehen kann und nie,
nie wieder kommen darf?

Dann ganz plötzlich durchfuhr ihn der andere Gedanke.

Doktor Bieler und Spes verlobt?
Er ſchüttelte den Kopf. Keine Freude über dieſes Ver

löbnis wollte ſich in ihm regen. Tief ſeufzte er auf:
„Fides, meine arme Fides!“

Dann ließ er ſeine älteſte Tochter rufen; und ſie kam,
ſo blaß, ſo ernſt, ſo ſtill!

Weich und zärtlich, wie noch nie, klangen ſeine Worte.
Er faßte ſie an der Hand, er ſtrich ſanft über ihr dunkel
braunes Haar.

„Mein armes Kind, das Leben nimmt Dir viel!“
Nun zog er ſie zu ſich heran.

Unwillkürlich kniete ſie nieder und barg den Kopf an
ſeine Seite.

„Du haſt die
Freund!“

Fides ſchwieg. Das Schickſal
Jch habe es oft an mir erfahren.
und ſchlägt mit ſeiner Eiſenfauſt an Deine weiche,
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Mutter verloren und den beſten

iſt graufam und hart.
Jetzt greift es nach Dir
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miniſteriums an die Regierungen der Länder wird überall,
wo einem Sinken der Preiſe entgegengewirkt wird, ſchleu
nigſtes und nachdrücklichſtes Eingreifen gefordert, wobei in
ſchärfſter Weiſe mit Freiheitsſtrafen und Handelsverboten
vorgegangen werden ſoll.

Sie Ziele der franzöſiſchen Politik.
Reichskanzler Cunv äußerte ſich einem Vertreter des

„Peſter Lloyd gegenüber dahin, die Ziele der franzöſiſch
belgiſchen Politik ſeien die Rheingrenze und die völlige Auf
löſung des Deutſchen Reiches. Darüber beſtehe in Europa
kein Zweifel mehr. Hinter dieſen Beſtrebungen ſtellten ſich
die wirtſchaftspolitiſchen Aſpirationen der franzöſiſchen Groß
induſtrie. Die franzöſiſche Politik ſtrebte, nachdem ſie ihr
Ziel durch den Friedensvertrag nicht völlig erreichen konnte,
nun danach, die Verpflichtungen aus dem Friedensvertrag
ſo hoch zu ſchrauben, daß ſie nicht erfüllt werden könnten.
Frankreich wollte auf dieſe Weiſe wenigſtens eine formale,
juriſtiſche Handhabe beſitzen, um ſeine Ziele weiter zu ver
folgen. Bei dieſer Sachlage habe es für Deutſchland nur
ein Mittel geben, die Beſetzung des Ruhrgebietes zu ver
meiden, die Unterwerfung unter die Ziele der franzöſiſchen
Politik. Dies aber ſei mit der Exiſtenz und Souveränität
Deutſchlands unvereinbar und dürfe daher auch von keiner
deutſchen Regierung anerkannt werden. Deutſchland wird
mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln gegen den fran
zöſiſch-belgiſchen Anſchlag als freies und unabhängiges Land
kämpfen. Geſtützt auf ſein Recht und ſeine Entſchloſſenheit
ſei ſich das deutſche Volk bewußt, daß ihm ſchließlich der
Sieg beſchieden ſein müſſe. Dieſen Sieg, ſo ſchloß der
Kanzler, wolle Deutſchland aber nicht ſo gedeutet wiſſen, als
ob es ſich dann der Mitarbeit an dem Wiederaufbau ent
ziehen wolle und als ob es die Verpflichtungen, die gerecht
und erträglich ſeien, ablehnen würde.

Eine innerdeutſche Dollaranleihe.
Berlin, 21. Febr. Die Verhandlungen zwiſchen dem

Reichsfinanzminiſterium, Reichsbank und den Vertretern der
wichtigſten Bankengruppen über die Ausgabe einer inner
deutſchen Goldanleihe ſind geſtern zu einem günſtigen Ab
ſchluß gelangt. Ueber das Ergebnis der Verhandlungen ver
lautet, daß die Anleihe, die bekanntlich in Höhe von 200
Millionen Goldmark ausgegeben werden ſoll, in Form von

Schweſter ſtahl Dir Dein Glück. Zürne ihr nicht!“
In tiefſter Erſchütterung empfand Fides die Liebe und

den großen Mitſchmerz des Vaters
Sie hob den Kopf und verſuchte unter Tränen zu

lächeln. „Jch überwinde es, Väterchen! Mögen ſie recht,
recht glücklich werden

Da küßte er die Tochter auf ihre reine Stirn. Meine
ſtarke, gute Fides, Gott ſegne Dich!“

So vergaß der einſame Mann über dem Leide, daß
das Schickſal ſeinem Lieblingskinde zugefügt hatte, die Tote
in der engen Kammer, vergaß darüber auf Stunden das,
was doch ſein ganzes Leben durchzitterte: den Fund der
Ramſesmünze.

Und Fides Auch das ſtärkſte Herz vermag zu brechen,
wenn ihm genommen wird, das was einzige Glück ſeines
Lebens geweſen. Auch der hellſte Stern verliſcht, wenn ihm
Allmutter Sonne ihr Licht entzieht

Schon ging durch den Wald das geiſterhafte Weben
der niederſinkenden Nacht, da machte ſich Fides heimlich auf.
An der Seite verbarg ſie ihre Geige. Nicht den Menſchen
konnte, durfte ſie ihr Leid klagen, wohl aber dem verſchwie
genen Freunde ihrer Jugend: dem Walde.

Sie hörte nicht das Aechzen in den Kronen der Bäume,
ſie vernahm nicht den heiſeren Lockruf des fernen Hirſches,
ſie ſah nicht die Büſche und Stämme mit dunklen Floren
umhängt; vorwärts ſchritt ſie, vorwärts

Jetzt ſtand ſie am Ziele, dem Waldſee.
Unheimlich ſchwarz regungslos, wie ein ſtraffausgeſpann

tes Leichentuch, ſtarrte ihr der Spiegel des Waſſers ent
gegen. Und von der Felswand dort die Tannen! Wie
mit Geiſterarmen winkten ſie, und da, die weiſen Seeroſen!

e Gemeinde Behörden

Fides, meine Fides, ſei ſtark! Du weißt, Deine

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt far den J Am
hohen einſpalt. Raum 15 Mk. für außerhalb
Wohnende 20 Mk Anzeigen im amtlichen

Teile 39 Mk, im Reklameteile 59 Mk.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Kufträge werden iags vorher erbeten.

Leere Zeug Knnassrs Wer Ha

26 Zahrg.

Reichsſchatzanweiſungen, die auf Dollars lauten und von der
Reichsbank garantiert werden, zur öffentlichen Zeichnung auf-
gelegt werden ſoll und zwar durch Vermittlung eines Banken
konſortiums. Dieſe Schatzanweiſungen, die in Stücken von
einem Dollar an aufwärts ausgegeben werden ſollen, ſind
in Deviſen zu bezahlen. Die Regierung hofft, dadurch die
Deviſen, die ſich in den Händen des Publikums und der
Wirtſchaft befinden, zum Rückfluß an die Reichsbank zu
bringen, um zur Stärkung des Deviſenfonds zu dienen, mit
dem die Reichsbank die ſeit einiger Zeit eingeleitete Aktion
zur Stützung des Markkurſes durchführt. Durch die neuen
Schatzanweiſungen ſoll aber auch die Möglichkeit einer wert
beſtändigen Kapitalsanlage geboten werden, zu welchem
Zwecke die Darlehnskaſſen angewieſen ſind, die neuen Schatz
ſcheine zu günſtigen Zinsſätzen zu beleihen.

Das Schickſal des Memnellandes.
Den Litauern zugeſprochen.

Die Pariſer Botſchafterkonferenz hat ſich erneut mit der
Memelfrage beſchäftigt. Sie hat Kenntnis genommen von
den Telegrammen, wonach die revolutionären Freiwilligen
mit der Räumung des Gebietes begonnen haben.

Da die von den Mächten geſtellten Bedingungen zu
nächſt erfüllt ſind, hat die Botſchafterkonferenz eine den
Hafen von Memel betreffende Entſcheidung gefällt, die die
Souveränität über das mittlere Memelgebiet den Litauern
zuſpricht.

Dieſe Weiſung wurde unverzüglich den Vertretern der
Alliierten in Kowno telegeaphiert, welche Weiſung haben,
ſie der litauiſchen Regierung mitzuteilen. Die Entſcheidung
wird gleichfalls der Memeler Regierung durch Vermittlung
der außerordentlichen Kommiſſion mitgeteilt werden. Bereits

in ſeiner letzten Tagung hatte der Völkerbundsrat unter
Zuſtimmung Polens die polniſche und litauiſche Regierung
ermächtigt, in der bisher neutralen Zone vom 15. Februar
an die Verwaltung auszuüben, wodurch eine vorläufige
Grenzlinie geſchaffen würde. Hiergegen erhob der litauiſche
Vertreter Einſpruch. Die litauiſche Regierung hat ſich nun
mehr an das Völkerbundsſekretariat gewandt mit dem Er
ſuchen, von einem internationalen Gerichtshof ein Gutachten
darüber einzuholen, ob Polen nach dem Pakt der Auffor
derung des Völkerbundsrates trotz des litauiſchen Proteſtes
nachkommen dürfe.

War es nicht, als reckten ſich bleiche Andi
die ſie lockend in die Tiefe ziehen wollten

Schaudernd ſtand Fides an dem dunklen Abgrunde.
Ein Sprung dann war's vorbei, dann hatte das heiße
Herz, wonach es bangte und ſehnte: Frieden und Ver
geſſenheit! Selbſtmord Nein, das wäre kein Tod in
Schönheit! Selbſt im tiefſten Lebensleid empfand Fides
rein und edel. Jhr Lebensbewußtſein ſtraffte ſich: nein
nicht ſo enden ſondern ringen, wirken, überwinden, Dem
Daſein neuen Jnhalt ſchaffen!

Und nun ſah der aufſteigende Mond ein Bild, ſo keuſch
ſo ſchön und wunderſam wie ein zur Wahrheit gewordenes

Märchen
Langſam, mit ſinnendem Auge griff Fides zur Geige

und ſchob ſie unter das weiße Kinn.
Ach, wie lange hatte ſie die Saiten nicht berührt!
Dumpf und ſchwer drangen die Töne hervor. Es war,

als klagte ihre Seele um den Tod der Mutter, doch jetzt
wilde grelle Diſſonanzen, daß die Vöglein aus ihrem
Schlummer emporſchreckten. So ſchreit wohl ein Herz auf,
das aus tiefen Wunden blutet.

Milder, leiſer wurde endlich die Weiſe, und nun lang
gezogene, ſüße Mollklänge.

Fides ließ die Geige ſinken.
dem Stamme einer verwitterten Tanne.
zauberte ihre Geſtalt. Lange ſtand ſie ſo.
ſie heim

Fides hatte überwunden.

6. Kapitel.
Doktor Bieler genoß von dem ſeligen Glück des Ver

lobtſeins wenig. Wie begehrenswert, wie wonnig hatte ihm

nenhände empor,

Tiefatmend lehnte ſie an
Mondesſilber um

Dann ſchlich

noch vor ein paar Tagen ſeine Phantaſie goldene Zukunfts



Der Ueberfall der Litauer auf das Memelgebiet hat
alſo Erfolg gehabt. Jn dem diplomatiſchen Spiel zwiſchen
Polen und Litauen ſowie den hinter ihnen ſtehenden Groß
mächien, in welchem dies kerndeutſche Land als Schachfigur
hin und hergeſchoben wurde, hat Litauen geſiegt. Dies
völlig deutſche Land, in welchem noch vor kurzem 98 Proz.
aller Eltern ſich für die deutſche und gegen die litauiſche
Sprache im Schulunterricht entſchieden haben, wird ohne
Befragung und ohne jede Rückſicht auf den Willen ſeiner
Bewohner dem litauiſchen Staat zugeſprochen. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß die Memelfrage damit für Deutſchland
nicht erledigt iſt.

Die Lage im Ruhrgebiet.
Miniſter im Ruhrrevier-

Dortmund, 19. Febr. Am Sonnabend weilte hier der
preußiſche Miniſter des Jnnern Severing, der vor Vertretern
der Jnduſtrie, der Gewerkſchaften und Behörden zu einigen
wichtigen Fragen der Beſetzung Stellung nahm. Der
Miniſter gab ſeiner Genugtuung darüber Ausdruck, daß die
Widerſtandskraft der Bevölkerung nach wie vor ungebrochen
ſei. Er erklärte, daß die preußiſche Regierung alles tut, was
in ihren Kräften ſteht, um die Bevölkerung in ihrem ſchweren
Kampfe zu unterſtützen. Der Miniſter begab ſich hierauf
nach Solingen, wo er in einer von den Engländern geſtatteten
öffentlichen Verſammlung ſprach. Auch der Reichsverkehrs
miniſter Groener weilte in den letzten Tagen im beſetzten
Gebiet trotz der neuen Strafandrohungen der Franzoſen
und Belgier.

Die Barbarei von Bredeney.
Die Haft in der Kellerzelle.

Die von den Franzoſen zu längeren Gefängnisſtrafen
verurteilten Bürgermeiſter HavenſteinOberhauſen und Schäfer
Eſſen werden von den Franzoſen in einer unerhörten Weiſe
behandelt. Beide Herren befinden ſich noch immer in Einzel
haft in engen Kellerzellen im Rathauſe zu Bredeney. Jn
dieſen Zellen wurden früher nur gewöhnliche Verbrecher ein
geſperrt, und zu deren Schutz beſtand ſchon damals die Vor
ſchrift, daß eine Perſon höchſtens 24 Stunden in einer
ſolchen Zelle untergebracht werden dürfe, weil der Aufenthalt
daſelbſt äußerſt geſundheitsſchädlich ſei. Jetzt ſitzen dieſe
Herren ſchon eine Woche und länger immer noch in dem
ſelben Raum.

Schäfer iſt herzleidend, und unter den Einwirkungen
der Haft hat ſich ſein Befinden weſentlich verſchlimmert. Es
iſt deshalb beantragt worden, ihn als krank aus der Haft
zu entlaſſen. Als die Gattin des Bürgermeiſters ihren
Mann beſuchen wollte, lehnte der franzöſiſche General jeden
Beſuch ab.

Vergeltung.
Eſſen, 21. Febr. Jn Buer ereignete ſich folgender

Zwiſchenfall. Ein franzöſiſcher Offizier, der einen Hufſchmied
mit der Reitpeitſche geſchlagen hatte, wurde von dieſem durch
Hammerſchläge getötet. Der Schmied ſchwang ſich dann
auf ein Pferd, was er gerade beſchlagen wollte, und entfloh.

Ein zweiter Vergeltungsakt ereignete ſich in Weſterholt.
Ein betrunkener Franzoſe, der von einem Ziviliſten ins
Quartier gebracht werden ſollte, wurde erſchoſſen.

Generalentlaſſung der rheiniſchen
deutſchen Zollbeamten.

dürfen!
jauchzende Glücksgefühl wollte nicht rein in ihm erklingen,
immer miſchte ſich ein fremder Ton hinein, eine quälende
Unruhe.

Vielleicht, weil alles ſo überſtürzend gekommen war
die eigenartige Verlobung am Sterbebette der Mutter, viel
leicht weil noch alles unter dem Drucke des Todesfalles
ſtand oder vielleicht, weil nein, er wollte nicht grübeln!
Trotzig verſchloß er ſich den feinen Stimmen, die ſich leiſe
in ihm regten und ihm allerlei zuflüſtern wollten. Abge
ſchloſſene Tatſachen galten ihm als achtenswerte Mächte,
an denen man nicht rütteln ſoll.

Aber die Freudigkeit, die ihn früher ſchon bei dem Ge
danken beſeelte, die Freunde da draußen in der Waldklauſe
zu beſuchen, hatte viel von ihrer Jnnigkeit und viel von
ihrer Tiefe verloren, wiewohl doch jene Einſamkeit jetzt das
Weſen barg, das ihm das liebſte auf der Erde war: ſeine
ſchöne, junge Braut.

Wie ſonderbar kühl hatte doch ſein ſonſt ſo gütiger,
väterlicher Freund Profeſſor Heimfurth am Tage nach dem
Begräbnis von Frau Corong die Werbung um die Hand
der Spes vernommen, wie höflich leer war ſeine Zuſage
geweſen, wie zurückhaltend ſein Glückwunſch, wie matt ſein
Händedruck! Nichts von aufrichtiger Freude, nichts von
väterlichem Stolzge! Warum Wohl wollten ſich in Bielers
klugem Kopfe Vermutungen regen, und ſie hätten ihn ſicher
zur rechten Antwort geführt, doch dem Bräutigam lag nichts
hieran, im Gegenteil, mit großer Willenskraft zwang er alles
zurück, was ihm die Wahrheit offenbaren wollte.
Nie hätte er es für möglich gehalten, das ihm in ſo wenig

ſein Herz bei dem Gedanken höher

Verhaftung von „Geiſeln“.
Die Franzoſen haben den Vorſitzenden des Arbeitgeber-

verbandes von Gelſenkirchen und Direktor der „GuteHoff
nungs-Hütte“, Becker, ſowie den bekannten Jnhaber der
Großen Schrott- und Eiſenhandlung „Stern“, Dorr, als
Geiſel verhaftet bis zur reſtlichen Eintreibung der 100 Milli
onen Mark. Die beiden Herren ſind nach Recklinghauſen
abtransportiert worden.

Mißglückter Kaſſenraub.
Koblenz, 22. Febr. Franzöſiſche Gendarmen drangen

heute in das Hauptzollamt Koblenz ein und verlangten Geld
und die Kaſſenſchlüſſel. Dem Zollſupernumerar Wander-
ſcheidt gelang es, fünf Millionen Mark zum Fenſter hinaus
zuwerfen und den Kaſſenſchrank zuzuſchlagen. Ein anderer
Zollbeamter, der ſich draußen aufhielt, fing das Geld auf
Und brachte es in Sicherheit. Die Franzoſen, die hierüber
ſehr aufgebracht waren, ſchlugen mit Fäuſten auf Wander-
ſcheidt ein und ſchleppten ihn gefeſſelt in das Gefängnis.

Ein neues Opfer franzöſiſcher Beſtialität.
Dortmund, 19. Februar. Wie erſt jetzt bekannt wird,

unternahm der Generaldirektor der Deutſchen Nickelwerke,
Geheimrat Fleithmann, am Freitag eine Reiſe im Kraft
wagen nach Dortmund, um ſich dort einer Operation zu
unterziehen. Kurz vor Dortmund wurde das Automobil
von franzöſiſchen Poſten zum Halten gebracht, der ſchwer
kranke Generaldirektor wurde herausgeholt und auf offener
Landſtraße ausgeſetzt, der Kraftwagen wurde beſchlagnahmt
und hinweggeführt. Geheimrat Fleithmann iſt an den Fol
gen dieſer Brutalität geſtorben.

Die weiße Schmach.
Düſſeldorf, 17. Febr. Vom linken Niederrhein werden

erneut Ueberfälle auf deutſche Frauen und Mädchen gemeldet.
Nachdem ſeit langem es von franzöſiſchen Ueberfällen ſtill
geworden war, werden jetzt gleich vier Ueberfälle auf ein
mal aus einer einzigen Bürgermeiſterei gemeldet. Die Ueber
fallenen, darunter eine 52 jährige Witwe, wurden mit der
Waffe bedroht und mißhandelt. Auch ſonſtige Ueberfälle
ſind am Niederrhein jetzt wieder zahlreich. Mißhandlungen
harmloſer Paſſanten, auf die auch teilweiſe geſchoſſen wird,
ſind an der Tagesordnung.

Franzöſiſche Soldaten meutern.
Das Regiment abtransportiert.

Eſſen, 20. Febr. Teile des franzöſiſchen Infanterie
Regiments 150, das in Werden an der Ruhr untergebracht
war, meuterten. Infolgedeſſen iſt geſtern das ganze Regiment
abtransportiert worden. An ſeine Stelle kam das Regiment
170 nach Werden. Von dieſem Regiment hat aber auch
ſchon ein Teil den Gehorſam verweigert.

Pariſer Katzenjammer.
Die franzöſiſche Pleite im Ruhrgebiet.

Auf dringenden Wunſch der Kammer hat Poincareé
dem Ausſchuß für auswärtigen Angelegenheiten über ſein
Ruhrabenteuer Bericht erſtattet. Die Mitglieder des Aus
ſchuſſes mußten ſich zu ſtrengſtem Stillſchweigen über die
Ausführungen des Miniſterpräſidenten verpflichten, offenbar
um zu verhindern, daß ſeine Angaben, die den Mißerfolg
der Ruhraktion in vollem Umfange beſtätigen, in der Oeffent
lichkeit bekannt werden. Die Abgeordneten haben ſich jedoch
nicht an das Schweigegebot gehalten und der Pariſer
Preſſe eine Reihe von Ziffern mitgeteilt, die den fran
zöſiſchen Pyrrhusſieg im Ruhrfeldzug deutlich erkennen laſſen.

Poincaré erklärte, die franzöſiſchen Truppen hätten bis
her 2800 Quadratkilometer beſetzt, ein Gebiet, deſſen jähr
liche Kohlenpre duktion 80 Millionen Tonnen beträgt. (Und
jetzt? Von der Beſetzung ſeien nicht betroffen 500
Quadratkilometer, in denen noch acht Millionen Tonnen
Kohle hervorgebracht würden. Von 14500 Koksöfen ſeien

Tagen Fides ſo fremd werden konnte; eiſigkalt hatte für
einen kurzen Augenblick ihre Hand in ſeiner gelegen, als
ſie ihm zu ſeiner Verlobung ihre Glückwünſche, darbrachte,
und was ſie ſagte, wie klang es ſo ſonderbar, ſo eingelernt
und ſo wenig freudig!

Mit leiſem Schmerze empfand er, wie ſie, ſein alter,
treuer Kamerad, ſich vor ihm verbarg, ſobald ſie ſeinen
Schritt vernahm; und wenn ſie gezwungen war, mit Spes
und ihm im Zimmer zu bleiben, wie ſie dann ſeinen Blick
ängſtlich vermied, wie ſie auf ſeine Fragen ſo wortkarg, ſo
unfroh antwortete. Ja, Fides war ihm fremd, ganz fremd
geworden.

Alles dies überdachte Doktor Bieler, als er ſoeben in
ſeinem Studierzimmer ſtand und ſich rüſtete, den Gang zu
ſeiner Braut anzutreten.

Auf einmal packte ihn Jngrimm. Mit zorniger Fauſt
ſchlug er, der ſonſt ſo Ruhige, Stille, auf den Tiſch, daß die
Studierlampe ängſtlich klirrte. Hatte ſich denn in der Wald
burg alles gegen ihn verſchworen Denn auch die alte
Mutter war mit jenen im Bunde. Das fühlte er ganz
deutlich. Jhr einſilbiges Weſen, ihre kühlen Blicke
war er denn ein Verbrecher, der die Ehre verloren hatte,
war das der Dank, daß er ſich mit der doch völlig mittel-
loſen Spes verlobt hatte, gab es hier in der Stadt nicht
unzählige ſchöne, reiche Mädchen, die mit überglücklichem
Herzen Frau Profeſſor geworden wären Und wieder
ſchlug er auf den Tiſch. So, das erleichterte ſein Herz!
Und nun zu ihr, ſeiner holden, ſüßen Spes!

Der wunderliebliche Maientag mit ſeinen knoſpenden
Bäumen und jubilierenden Lerchen übte auch auf ihn ſeinen
Zauber aus. Je länger er durch die lenzſchöne Natur
ſchritt, und je mehr er ſich dem Hauſe der Geliebten näherte,

14201 im Beſetzungsgebiet, die eine Erzeugung von 90000
Tonnen aufweiſen „können“. Die Bevölkerung des ge
ſamten Ruhrgebiets zähle 3!/2 Millivnen Einwohner. Hier
von ſeien 3 Millionen innerhalb des beſetzten Gebietes.
Von den 500 000 Grubenarbeitern ſeien nur 50000 außer
halb des Gebietes. Wir kontrollieren, ſchloß Poincaré dieſen
Teil dieſer Ausführungen, neun Zehntel der Geſamterzeug
ung des Ruhrgebietes.

Poincaré hielt dann eine Lobrede auf den Eifer und
die Ergebenheit des Generals Degoutte. Er erklärte dann,
es könne nicht die Rede davon ſein, das Nuhrgebiet ſelber
auszubeuten. (Wie beſcheiden!) Jhre Miſſion beſtehe ledig
lich darin, das Ruhrgebiet zu kontrollieren. Dieſe Kontrolle
werde von 60 Jngenieuren ausgeführt, die in der Mehrzahl
Franzoſen ſind. Die übrigen ſeien Belgier und Jtaliener.

Poincaré gab dann ein Bild des deutſchen Wider
ſtandes, der beſonders in der letzten Zeit andauernd ge
wachſen ſei und ſich in Sabotageakten kundgebe. Als Ant
wort auf dieſe Sabotageakte ſeien trotz der Proteſte der
deutſchen Regierung aus dem Rheinlande 283 und aus dem
Ruhrgebiet 55 höhere Beamte ausgewieſen worden. Vor
der Beſetzung des Ruhrgebietes verkehrten dort täglich 585
Perſonen und 620 Güterzüge. Augenblicklich ſei der täg
liche Verkehr auf 70 Züge herabgeſetzt.

Jm Ruhrgebiet waren 400000 Eiſenbahnarbeiter, im
Rheinlande 120000 tätig. Frankreich habe im ganzen nur
etwa 9640 Eiſenbahnarbeiter dorthin entſandt. Bis zur
Stunde ſeien nach Frankreich und Belgien nur 1029 Waggon
Kohle gelangt.

Ein weißer Rabe.
Jn der Kopenhagener Zeitung „Politiken wird eine

Unterredung mit dem früheren Oberkommandierenden der
alliierten Truppen im Orient, General Sarrail, veröffentlicht
Sarrail wendet ſich ſcharf gegen Poincarés Politik im Ruhr
gebiet und am Rhein. Dieſe Politik beraube Frankreich für
immer des Rufes des Edelmutes. Das einzig ſichere Ergeb
nis der Ruhrexpedition ſeien die Koſten. Die von Poincareé
verſprochenen Tauſende von Tonnen Kohlen ſeien aus
geblieben. Sarrail ſchließt ſeine Ausführungen mit der Feſt
ſtellung, daß Frankreich jetzt von England verlaſſen, von
ganz Europa gehaßt und von Deutſchland für immer ver
abſcheut werde.

50000 Ruhrkinder in der Mark.
Der Brandenburgiſche Landbund veranſtaltete in Berlin

einen Märkiſchen Bauerntag. Jn zwei überfüllten Ver
ſammlungen im Großen Schauſpielhaus und im Admirals
palaſt wurde gegen die Nuhrbeſetzung und für die weiteſt
gehende Unterſtützung der hart bedrängten Bewohner der
beſetzten Gebiete Stellung genommen. Den ſtärkſten Beifall
fand der Sozialdemokrat Löffler vom Deutſchen Bergarbeiter
Verband, der in ergreifenden Worten aus eigener Erfahrung
die Lage im Ruhrgebiet ſchilderte. Frhr. v. Natzmer be
zeichnete es als ein ſchönes Zeichen der Einigkeit des deut
ſchen Volkes, daß ein ſozialdemokratiſcher Gewerkſchaftler in
einer Bauernverſammlung geſprochen und ſtürmiſchen Beifall
gefunden habe. Jn einer Entſchließung gelobten die mär-
kiſchen Bauern, Schulter an Schulter mit allen ſchaffenden
Ständen hinter einer zielklaren, ſcharfen Regierung gegen
den Erbfeind unbeugſam bis zum Ende zu kämpfen. Sie
verpflichteten ſich, bis zu 50000 Kinder aus dem Ruhr-
gebiet aufzunehmen und betrauten die Geſchäftsleitung mit
deren Verteilung auf die einzelnen Kreiſe. Mit dem Geſang
des „Deutſchlandliedes“ ſchloß die Kundgebung

Kleine politiſche Nachrichten.
Jm Reichshaushaltsausſchuß des Reichstags wurden

die Teuerungsmaßnahmen für Militärrentner beraten. Die
im Januar gezahlten Teuerungszuſchlage werden für Februar
auf mehr als das Doppelte erhöht. Die Beiträge für die
jenigen Schwerbeſchädigten und Witwen, die nur auf die

um ſo mehr verblich in ihm alles Trübe und um ſo heißer
ſtieg die Sehnſucht nach ſeiner Braut in ihm auf. Ob ſie
ihn wohl erwartete

Da bog er in den Weg ein, der zum Waldhauſe führte.
Auf einmal fühlte er ſich umſchlungen, zwei weiche zarte
Hände legten ſich über ſeine Augen, das fremdländiſche Par
füm umduftete ihn, und eine warme, melodiſche Stimme rief:

„Rate, rate, wer ich bin,
Elfe oder Königin
Dann wandte es ſich lachend los, und in ſeinen Armen

lag das ſchöne, lebensſprühende Geſchöpf. Nun küßten ſie
ſich, und Spes ſuchke dabei ihm neckiſch zu entſchlüpfen.

Lauter ſchlugen im Buſche die Finken, und luſtiger
ſchlug der Specht den Takt dazu: Brautmuſik!!

Da regte ſich in Bieler die Vernunft. Wenn man ſie
hier belauſchte! Er war doch kein verliebter Student mehr!

„Spes, ſtill, ſtill Mann kann uns vom Hauſe aus
beobachten! Was ſoll man von uns denken

„Daß wir verliebt ſind!“
Und wieder warf ſie ſich in ſeine Arme, jubelnd und

ſcherzend, das echte friſche Kind
Da zog er ſie an ſeine Bruſt ſo feſt, das es faſt

ſchmerzie. „Sieh' mich an, Spes!“

Fragend ſchaute ſie ihn mit ihren dunklen Augen an.
Sein Antlitz wurde mit einem Male ernſt, tiefernſt. „Spes,
liebſt Du mich auch wirklich!“ „Wahr und wirklich!“

Sanft küßte er ſie. „Jch danke Dir, Spes! Du haſt
einen ſo wunderſamen Namen. Spes heißt die Hoffnung.
Ja, meine Hoffnung ſollſt du ſein; all mein Denken, mein
Sehnen, mein Wünſchen, in Dir ſoll es ruhen!“

Stumm ſah ſie ihn an. Zart zog er ihren Arm in
den ſeinen. Fortſetzung folgt.
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Rente angewieſen ſind, werden darüber hinaus auf das
2 fache der Januarbeiträge erhöht.

Zuchthaus für Schieber. Der Haushaltsausſchuß des
Reichstags beſchloß bei der Beratung des Notgeſetzes, daß
die ungenehmigte Ausfuhr lebenswichter Gegenſtände mit
Zuchthaus bis zu fünf Jahren und Geldſtrafe in unbegrenzter
Höhe bedroht werden ſoll. Schleichhandel, vorſätzliche Preis
treiberei oder vorſätzliche verbotene Ausfuhr lebenswichtiger
Gegenſtände ſoll in beſonders ſchweren Fällen mit Zuchthaus
bis zu 15 Jahren beſtraft werden. Die Todesſtrafe wurde
abgelehnt. Jn Fällen dringenden Verdachts ſoll Schließung
des Geſchäfts und Beſchlagnahme erfolgen.

Aufhebung des Frachturkundenſtempels. Jn dem
Entwurf eines Geſetztes über die Berückſichtigung der Geld
entwertung in den Steuergeſetzen, der zurzeit dem Reichstag
vorliegt, wird auch die Aufhebung des Frachturkundenſtempels
vorgeſchlagen, da die Sätze dieſes Stempels wegen ihrer
Geringfügigkeit zu der Geldentwertung und zu den geſteigerten

Frachten außer jedem Verhältnis ſtehen und der Fracht
verkehr bereits durch die Beförderungsſteuer betroffen wird.
h

Am deutſchen Amboß.
Bebend erglüht das deutſche Herz
Unter wuchtendem Hammerſchtag,

Schmiedend iſt am Werk die Not
An des Jahrhunderts Schickſalstag.

Fühle mein Volk, daß Du einig biſt,
Laſſe Dich ſchmieden zu einem Stück!
Sieh in der Not einen harten Freund,
Zwinge zum Segen Dein ſtählern Geſchick

Lokales und Provinziellrs.
Annaburg. Vor vollbeſetztem Hauſe wurde am

Sonntag im „Goldenen Ring“ das hier ſchon bekannte
Volksſtück „die Lieder des Muſikanten“ zur Aufführung ge
bracht. Die ſpielenden Mitglieder des ThaliaVereins haben
ihr ganzes Können gezeigt. Es war eine Freude, ſolche
Dilettanten, wie ſie ſich ſelbſt nennen, ſpielen zu ſehen.
Jeder einzelne Mitſpieler und jede Mltſpielerin halte ſich in
die übertragene Rolle gefunden. Es wurde allſeits mit der
größten Eingebung geſpielt, ſo daß es ſehr ſchwer iſt, dieſen
oder jenen Mitwirkenden mit einer beſonderen Auszeichnung
zu würdigen. Was geboten wurde, kann als gut bezeichnet
werden. Es muß aber erwähnt werden, daß, außer der
Schlußſcene, beſonders die Wiederſehensſcene im 2. Akt.
eine Wirkung auslöſte, wie wohl ſelten bei ſolchen Gelegen
heiten. Der Jnhalt, wie auch die prächtige Spielweiſe ließen
im ganzen Saal kein Auge trocken. Ohne Ausnahme ver
ſuchten die jungen und alten Theaterbeſucher verſchämt die
hervorquellenden Tränen im Auge zu zerdrücken. Zum
vollſtändigen Gelingen des Abends trugen auch die muſter
gültig geſpielten Muſikſtücke der Rohr'ſchen Kapelle bei.
Genug! Es war ein Abend, an dem ſicher alle Beſucher
auf ihre Koſten gekommen ſind. Aber nicht nur die Theater
beſucher, auch der ThaliaVerein ſelbſt iſt auf ſeine Koſten
gekommen. Dies iſt ihm um ſo mehr zu gönnen, da er
den Reinertrag die nette Summe von über 60000 Mk.
für die Ortsarmen zur Verfügung ſtellte, wofür ihm auch
an dieſer Stelle gebührend Dank gebracht ſei.

Das Bankgeheimnis. Das „Torgauer Kreisblatt
ſchreibt: Die Kreisſparkaſſe teilt mit: Jm Steuerausſchuß
des Reichstags wurde am 14. Februar d. J. die Regierungs
vorlage bezüglich des Bankgeheimmiſſes angenommen. Da
nach iſt die Verpflichtung der Banken und Sparkaſſen zur
Einreichung der Kundenverzeichniſſe aufgehoben. Es liegt
alſo kein Grund mehr vor, die Geldſcheine im Tiſchkaſten
und Strümpfen aufzubewahren. Heraus mit den Scheinen
zur Hebung des Volkswohls.

Herzberg, 17. Febr. Herrn Gaſtwirt Eule ſind von
einem Logiergaſt geſtern abend oder heute früh 2 Deckbetten
mit Bezügen und 2 Bettlaken geſtohlen worden. Der junge
Mann mietete ſich am Donnerstag unter dem Vorgeben, er
hätte hier Geſchäfte zu erledigen, bei Herrn Eule ein. Um
den Wirt ſicher zu machen, verübte er den Diebſtahl erſt in
der zweiten Nacht. Es beſteht auch die Möglichkeit, daß
noch ein Komplize geholfen hat; denn es wollte geſtern noch
ein zweiter Fremder ſich dort einmieten, der aber vom Wirt
nicht angenommen wurde.
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Gberfärſterei Annaburg
verkauft am Donnerstag den 1. März vorm. 10 Ahr im
Waldſchlößchen zu Annaburg öffentlich meiſtbietend aus
Förſterei Kreuz, Jagen 1--10, 23-31, 43-—49, 61-63,
Förſterei Brucke, Jagen 37, 52, 56—60, Förſterei Eichen
haide, Jagen 102, 103, 106-108, 118-121, 130, 132

Sammelhieb und Durchforſtungen 67 Kiefernſtämme
II--IV. Kl. mit 36,24 fm und Brennholz: Kiefern: 10 rm
Scheit, 132 rm Knüppel, 24 rm Reiſig J. Kl., 539 rm Reiſig
II. Kl. und 578 rm Reiſig III. Kl. (Stangenhaufen).

Guterhaltener

Herzberg, 22. Febr. Geſtern früh gegen 5 Uhr ver
ſuchten zwei Einbrecher, ſich in der Zeiſigſchen Fahrradhand
lung in Jeſſen Fahrräder anzueignen. Schon hatten ſie die
Schaufenſtenſterſcheibe eingedrückt, da wurden ſie geſtört und
ergriffen die Flucht in Richtung auf Schweinitz. Dort ver
ſteckten ſie ſich in der Scheune des Landwirts Herrn Heuſch
ohne zu wiſſen, daß ſie durch zwei junge Leute verfolgt
wurden. Dieſe begaben ſich zu dem Beſitzer der Scheune
und meldeten ihm, daß zwei Einbrecher darin verſteckt wären.
Herr Heuſch weckte daraufhin ſeine Söhne und begab ſich
mit ihnen nach der Scheune. Kaum hatten ſie dieſe betreten,
ſo wurden Herr Heuſch und ſein Sohn, der erſte durch
Bruſtſchuß lebensgefährlich, der andere durch zwei Beinſchüſſe
leichter verletzt, worauf die Einbrecher flüchteten. Nunmehr
wurde von Schweinitz aus Herr Landjägermeiſter Raabe hier
ſelbſt benachrichtigt. Er ſetzte ſofort das Telephon in Be
wegung und die ganze Gegend wurde durch die Landfäger
eingekreiſt. Schnell verbreitete ſich die Kunde von der ſchwe
ren Bluttat, und die Folge davon war, daß die Einwohner
der Ortſchaften ſich an der Verfolgung der Einbrecher betei
ligten. And nun ging die Jagd los. Von Schvweinitz
waren die Einbrecher unter Zurücklaſſung von Ruckſäcken
und Mützen uſw. in Richtung Reicho geflüchtet. Dort waren
ſie jedoch nicht angekommen, ſondern hatten ſich nachSchöne

walde gewandt. Auch hier trafen ſie nicht ein, ſondern
waren eben im Begriff, Freywalde zu betreten, als ſie von
einem Gutsbeamten angerufen wurden. Da ſie nicht ſtanden,
ſchoß dieſer dem einen eine Ladung Schrot in die Beine
und man konnte ihn daraufhin feſtnehmen. Der andere zog
nunmehr ſeinen Ueberzieher, der ihn auf der Flucht hinderte,
aus, warf ihn fort und rannte aus Leibeskräften in Rich
tung Jüterbog, das auch benachrichtigt wurde. Wie wir
nachträglich erfahren, iſt auch der zweite Täter, und zwar
in Ahlsdorf noch am ſpäten Nachmittage verhaftet worden.
Es handelt ſich hier um zwei junge Leute, der erſte Ver
haftete heißt Schmygalla und iſt aus Lübben, der andere,
der in Ahlsdorf verhaftet wurde, heißt Schulz und iſt wohn
haft in der Schönhauſer Allee in Berlin. Es verdient noch
mals hervorgehoben zu werden, daß das Publikum die Po
lizei tatkräftig in der Verfolgung der Täter unterſtützt hat,
die kaltblütig Vater und Sohn über den Haufen geſchoſſen
haben. Wie wir auf Anfrage erfahren, lebte der ſchwerver
letzte Herr Heuſch heute vormittag noch.

Herzberg, 16. Febr. Ein ſchwerer Unglücksfall, dem
ein Menſchenleben zum Opfer fiel, hat ſich geſtern an der
Provinzialſtraße von Schlieben nach Luckau ereignet. Dort
war der 82 Jahre alte, noch völlig rüſtige Straßenwärter
Wilhelm Lehmann aus Werchluga mtt Arbeitern beſchäftigt,
als in raſender Fahrt mehrere Automobile vorüberfuhren.
Das erſte hatte den Staub der Straße ſtark aufgewirbelt,
ſodaß dieſelbe völlig unüberſichtlich war. Als nun Lehmann
die Straße überqueren wollte, kam ſchon ein weiteres Auto
mobil angeſauſt, überfuhr ihn und tötete ihn auf der Stelle.
Ohne ſich um den Ueberfahrenen im geringſten zu kümmern,

ſetzte es dann ſeine Fahrt fort. Jnfolge des Staubes war
die Bezeichnung der Automobile nicht zu erkennen. Mit
dem Verunglückten iſt ein alter, zuverläſſiger und gewiſſen
hafter Arbeiter dahingegangen, der ſeit dem 1. Januar 1880
an der Provinzialſtraße als Straßenwärter beſchäftigt wurde
und dem die Anerkennung ſeiner Behörde ſicher war.

Mühlberg. Von einem ſchweren Verluſt wurde am
Mittwoch eine hieſige Arbeiterfrau betroffen. Dieſelbe hatte
jenſeits der Elbe ein Ferkel zum Preiſe von 80000 Mark
gekauft, das ſie in einen mitgenommenen Tragkorb ſteckte.
Als die Frau über die Elbe fuhr, wurde das Ferkel plötzlich
unruhig, ſprang aus den Tragkorb heraus in die Elbe und
fand ſeinen Tod in den Fluten.

Wittenberg. Beim letzten Hochwaſſer hatte der Ar
beiter Guſt. P., Dresdener Straße, ein ermattetes Reh ge
fangen, mit nach Hauſe genommen, und in Ziegenſtall den
Ziegenſtall geſperrt. Das Reh hatte er als gefunden dem
Fundbüro gemeldet. Nach einigen Tagen kam P. zum Fund
büro und meldete, daß das Reh entlaufen ſei. Den An
gaben wurde jedoch nicht geglaubt und wurde durch die Kri
minalpolizei ermittelt, daß das Reh geſchlachtet und verzehrt
worden war, ein Teil des übriggebliebenen Fleiſches wurde
beſchlagnahmt.

Deſſau. Das Herzogliche Haus hat 1000 Zentner
Kartoffeln für Kleinrentner geſpendet, die demnächſt verteilt
werden ſollen.

Billigſt! W
Anfuhr und Lohnſchnitt

übernimmt bei ſofortiger Ausführung
in bekanntem prima Schnitt

und größter Ausnutzung.

Wilhelm Kunzse,

Sichern Sie sich sofort eine
MMBl-Dachziegel-Maschine

für Hancdbetriehb
(D. R. P. und Weltpatente)

Herstellung von Zement-Dachziegeln aus vorhan-
denen Rohstoffen (Kies-Sand usw.) auch unmittel-
bar an der Baustelle im leichtesten Handbetrieb.

Große Ersparnisse. Beste Kapitalsanlage,
da Bedarf an Dachziegeln unbegrenzt.

Verlangen Sie Druckschriften D

AMBI- Werke Abt. I. 44. Berlin SW68
Hochstraße 168.

Leipziger Frühjahrsmesse (A-—10. März 1923)
Eigene Ausstellungsbäuser:

1. Ausstellungsgelände AMIBI- Haus,
2. Baumesse Markt 8 (Hof), AMBI- Haus.

Amtlicher CTeil.
Jm Jntereſſe einer geordneten Geſchäftsführung erſuche

ich die Kreiseingeſeſſenen, den perſönlichen und Fernſprech
verkehr mit den Bureaus des Landratsamts und der Kreis
verwaltung nur an den Vormittagen der Torgauer Markt
tage (Dienstag, Donnerstag und Sonnabend) und nur
in dringenden Ausnahmefällen auch an den übrigen Vor
mittagen abzuwickeln.

Die Ortsbehörden erſuche ich, für Bekanntwerden im
Orte Sorge zu tragen.

Törgau, den 16. Februar 1923.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Dr. Drews.
Veröffentlicht! Annaburg, den 23. Februar 1923

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Zuckerkleinhandelshöchſtpreis.
Mit Zuſtimmung der Preisprüfungsſtelle wird infolge

Erhöhung des Zuckerpreiſes ab Raffinerie der Kleinhandels
höchſtpreis für ein Pfund Zucker auf 630 Mk. feſtgeſetzt.

Die Ueberſchreitung dieſes Höchſtpreiſes wird nach der
Verordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918 (R.G.
Bl. S. 395) beſtraft.

Torgau, den 19. Februar 1923.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Drews.

Annaburg, den 23. Februar 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Veröffentlicht!

Bekanntmachung.
Die Grund, Gebäude und Gewerbeſteuern für

das IV. Vierteljahr 1922 einſchließlich Brandkaſſen
beiträge und die Reichseinkommenſteuer für das l. Vier
teljahr 1923 ſind umgehencl an die Gemeindekaſſe zu
entrichten.

Kirchliche Nachrichten.
Heute, Freiag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Töpferſtraße.
Ortskirche: Am Sonntag vorm. a 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr

farrer Langguth.
2 Uhr: Kinder-Gottesdienſt, Töpferſtraße.

Purzien: Am Sonntag, nachm. 1 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Pfarrer Langguth.

MarktKalender.
Am 24. Februar: Schweinemarkt in Annaburg, Viehmarkt und

Schweinemarkt in Schweinitz.

Hänschen Vegol-Motrr,

mit etwas Land Apferdig, neu, und
ſheehehe dir eleg. 2 Hinterräder mit Ach
nen bleiben. Preis Angebote 2zöllig, ferner ein

hölzerner Kuhpflug
zu verkaufen. Auskunft in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

unter B. N. 26
ſchäftsſtelle d. Bl.

Dienſtmädchen

telier
ſofort oder Oſtern nach Arns

S Gehrock
(Rock u. Weſte) zu verkaufen

Prettin, Hoheſtr. 35 pt.

4 Paar Schlittſchuhe
zu verkaufen eventl. gegen

Kinderſchlitten
umzutauſchen. Zu erfrag. in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Schafwolle
kauft in kleinen und

großen Poſten

Pohl, Leipzig,
Sophienſtr. 36. Telef. 11516.

Händler Sonderpreise.
Auf Wunſch Tauſch

gegen Garne, Wollwaren uſw.

Dampfſägewerk Holzhandlung
Baugeſchäft Baumagteriaglienhandlung.

Fernſprecher Nr. 6.

Le nehabe noch abzugeben n en
den Bedarf rechtbald abzuholen. empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.

Flüſſigen Leim

Herm. Steinbeiß.

Mittelſtraße 16.

e
A. Hunde

kauft dauernd und zahlt die
allerhöchſten Preiſe.

F. Zabel, Dessau,
Grünſtraße 27.

Poſtkarte wird vergütet,.

t cht. Loh che e Zu weder 3 al A
n naburg, Torgauerſtr. 27,

im Hauſe des Hrn. Schüttauf.
Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9-1 Uhr

und 2—6 Uhr nachm.

D. Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg.



Purzien.
Sonntag, den 25. Februar

von 7 Uhr ab

Faſtnachtsball,
wozu freundlichſt einladet

E. Lehmann.

Nackr erf.
Am 22. Februar ds. Js. verschied Herr Tischlermeister

August Stephan. 4 2

d

i iDer Entschlafene war lange Jahre Schöffe der hiesigen Ge- 2 Tee eher
meinde. Seine zum Wohle der Gemeinde geleisteten Arbeiten 2 en Arbeits Jubiläums 2
sichern ihm ein dauerndes Andenken. 2 ſonr ich der verehrlichen 2

Annaburg, den 23. Februar 1923. Direktion der Anna-
e nrettern d burger Steingutfabrik hierGemeindeverstand und Gemeindevertretung. war

herzlichſten Dank. 212
Z. Traugott Goldner.
s

Nachruf.
Am 22. d. Mts. verschied unser altes treues

Mitglied
Herr August Stephan

Seiner stets in Ehren gedenkend
der Männer-Turn- Verein (von 1881).

Am 22. Februar verschied nach kurzem
Krankenlager

Herr Tischler meister

August Stephan
im Alter von 80 Jahren.

Die Beerdigung findet am Sonntag den
25. Febr. nachm. 3 Uhr vom Trauerhause
aus statt. Antreten der Mitglieder zur Trauerfeier Sonntag den

Die Hinterbliebenen. 25. Februar nachm. 3 Uhr im Geldenen Ring.
Annaburg, den 23. Februar 1923.

Betr. Gaspreis.
Jm Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom 9. d. Mts.Nachruf! eNoseben wir hiermit bekannt, daß wir unter Berückſichtigung derges wegen e de reine d an erneuten Kohlenpreisſteigerungen und der am 15. d. Mts.

erfolgten 100-prozentigen Frachtenerhöhung für den Rechnungs
ſähriges Vorstandsmitglied monat Februar 1923 einen Durchſchnittsgaspreis von

Herr August Stephan 650. Mk. je cbmS

e ihm ein ehrendes Andenken errechnet und feſtgeſett haben.
S Als Benutzungsgebühr für die Gaszähler kommen rDer Vorstand des Männer-besang- Vereins Monat Februar auf Grund des mit der Gemeinde en

A. Kwi so r. e barten Schlüſſels zur Erhebung für

Antreten der Sanger Sonntag nachm. 3 Vr 5 10 20 30 50 60 100 150 flam.
im Vereinslokal. 120 160 200 250 300 400 500 620 800 Mk.

Annaburg, den 23. Februar 1923.
Die Gaswerks Verwaltung.

Bergner

2Hchtung! Achtung
8 Von Montag bis einſchl. Mittwoch

findet hier im Gaſthof „Stadt Berlin“ ein

Danksagung!
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben

unvergeßlichen Frau, unserer treusorgenden
guten Mutter, Schwieger- u. Großmutter, sagen
wir allen, die ihr das Geleit zur letzten Ruhe S
gaben und uns in so überreichem Maße mit
Kranzspenden bedachten, sowie Herrn Pfarrer
Langguth für die trostreichen Worte am Grabe
unseren innigsten Dank.

e e Der
3

Henemenomoronenenome

Naundorf s

W Männer
Turn

Anvaenrg (v. 1881).

Sonnabend den 24., Febr.,
abends 8 h Uhr

Monatsversammlung
im Vereinslokal „Gold. Ring“.Zahlreiches Erſcheinen iſt er
wünſcht.

Der Vorſtand.

neun Verein
Annaburg und Amgegend.

Sonnabend den 24, d. M.,
abends 8 Ahr

Verſammlung
im Gaſthof zur „Weintraube“.

Der Vorſtand.

e
Palast Theater.
2 Sonnabend den 24. und Sonntag den 25. Februar:

abends 8 Ahr:

an des odes.
Sitten Tragödie in 5 Akten

mit Pola Negri in der Hauptrolle.
SFlimmernde Herzen

Sehr gutes Luſtſpiel in 3 Akten.

Ergebenſt ladet ein Die Direktion

9 T

Sonntag, den 25. Februar,
von abends 7 Uhr ab

Ballmuſtk
S wozu freundlichſt einladen

H. Rohr Gt. Krüger
e
Zännabürger biehtspielhaus 2

Sonntag den 25. Februar, abends 8 Ahr: O
r

z0er incisohs DJodesring. 2
DetektivSenſationsfilm in 5 Akten. e

Schnartzel als Detektiv.
8 Amüſantes Luſtſpiel in 2 Akten.40404000009092009000

z Dach u. Falzsiege el,
W ab Bahuhof Annaburg,

Cement, Kalk, Thonrohre, Rohrgewebe,
Gips, Gipsdielen, Dachpappe, Teer,

Klebemaſſe und Ia. Dachſplitt
empfiehlt

Max Borchavelt, Prettin a. E.Namens der trauernden Hinterbliebenen i ß f Ihn tRichard Hilpert. 9 in all von 0 o Il ens 8
Annaburg, den 28. Februar 1923. s r hre t 120 200 Z. a m Atelfſer

e Lumpen SS Knochen 30 120 S seorg Gonssntäns, Dentiſt
e oſchpapier Aungaburg, Torgauerſtr. 31Moſchpapi 160 200 ſte n e n eEiſen 200 250 S Cement, e s jedeS üns ahnmersatzesS e Maſahiuenguß e 290 e S Behandlung für Krankenkaſſen. h

Dank und Nachruf. ZMrtalle zu höchſten Tagrsprriſen. J presſnten och Ah
Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und Teil- S Legitimationen für Metalle ſind mitzubringen ändi lati Gold Silbnahme beim Heimgange meines lieben Mannes, unſeres 9 g s g S r ſt ndig P atter, 9 er.

guten Vaters, Schwieger und Großvaters, Bruders H Auf Wunſch hole ab. nund Schwagers 9ſagen e e Dank. 8 Befehelt. Bitterfeld. 2 29 99
n e e e Werkzeuge aller Art:en c Valkzrrräcdier Shhrot, Vügel und Handſägen, Hoveleiſen, 2e Ite die e n Heer S h n d Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Serfen, EichelnS lek w h durch Hrahgſgenden et c e S Sentrifugen, 2 Veile, Aexte, Maurerhammer und Vellen,

S Dir aber, teurer Entſchlafener, rufen wir ein Ruhe 2 8 It 8 Ge et elanft!“ in die Ewigkeit nach. e Nähmaſchinen Han ha ungs-Gerate:
Die trauernden Hinterbliebenen g Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.Naundorf (Trift), den 22 Februar 1925. Ki J Apparatte rn Wagen Meeve m an re und Rohre.

m a inderwagen Sportwagen erdeſcheermaſchinen. TS r J S Ferner e en e c raneien und 4 Wilhelm Graul.J J 5 J nt e nen n 200009000000000Herm. Steinbeiß, Buchhandlung Vriüta Röckler, Annaburg. Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annabutg
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